
  

 

PRESSEMITTEILUNG 

Mehrheit der jungen Menschen blickt positiv in die 

Zukunft und wünscht sich mehr politische 

Information in der Schule  

 

Zum dritten Mal wurden Kinder und Jugendliche im Alter von 12 bis 18 Jahren von der Liz 

Mohn Stiftung in Kooperation mit dem Meinungsforschungsinstitut IPSOS zu ihren Meinungen 

und Einstellungen, insbesondere aber den Wünschen und Sorgen befragt. Die Ergebnisse las-

sen sich mit den Vorjahren vergleichen und zeigen sowohl positive als auch negative Verände-

rungen im Antwortverhalten der Befragten. Die Umfrage wird jährlich im Vorfeld des Salzburger 

Trilogs veröffentlicht. Das Thema des Salzburger Trilogs 2024 lautet: „Europe’s Role in an Am-

bigous Future. Pioneer, In-Between or Laggard?“. 

 

Gütersloh/ Salzburg, 22.08.2024. Die Liz Mohn Stiftung hat in Kooperation mit dem 

Meinungsforschungsinstitut IPSOS zum dritten Mal Kinder und Jugendliche im Alter von 12 bis 18 

Jahren zu ihren Meinungen und Einstellungen, Wünschen und Sorgen befragt. 

Wie schon in den Vorjahren wurden die Kinder und Jugendlichen gefragt, wie sie ihre eigene Zukunft 

einschätzen. Insgesamt zeigt sich ein Wandel hin zum Optimismus unter den Befragten. Während 2022 

der Anteil derjenigen, die an eine bessere Zukunft glaubten, noch bei 42 Prozent lag, stieg er 2023 um 

10 Prozentpunkte auf 52 Prozent und bleibt 2024 stabil (53 Prozent). 

In der Jugendbefragung haben die Kinder und Jugendlichen konkrete Vorstellungen genannt, welche 

Veränderungen sie sich für die Gesellschaft wünschen. Eine überwiegende Mehrheit von 83 Prozent 

weiß die Meinungsfreiheit in Deutschland zu schätzen. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich dieser Wert 

um fünf Prozentpunkte erhöht. Etwa zwei Drittel (64 Prozent) finden es wichtig, einen Beitrag zur 

Gemeinschaft zu leisten. Ein soziales Pflichtjahr wird unabhängig von Alter, Geschlecht und Bildung 

mehrheitlich befürwortet. Gesellschaftliches Engagement und die Teilnahme an Wahlen werden am 

häufigsten genannt, um die Demokratie in Deutschland zu stärken.  

Die Bedeutung von Politik für junge Menschen ist unverkennbar, wenngleich sie sich mehrheitlich zu 

wenig Macht zuschreiben, politisch etwas zu verändern (57 Prozent). Eine Zweitdrittel-Mehrheit (69 

Prozent) wünscht sich, dass aktuelle politische Themen verstärkt in der Schule behandelt werden. Liz 

Mohn, Gründerin und Vorstandsvorsitzende der gleichnamigen Stiftung betont: „Mit der Arbeit der Liz 

Mohn Stiftung wollen wir jungen Menschen eine Stimme geben. Auch beim diesjährigen Salzburger 

Trilog zur Rolle Europas in der Zukunft, bei dem die Ergebnisse mit führenden Persönlichkeiten aus 

Politik, Wirtschaft und Kultur diskutiert werden. Wir müssen Kinder und Jugendlichen ernst nehmen. Sie 

sind unsere Zukunft!“  

Die Sorgen der jungen Menschen 

Die Zerrissenheit der Welt und die Herausforderungen, vor denen Deutschland aber auch Europa steht, 

kommen auch bei Kindern und Jugendlichen an: So macht der Krieg im Gaza-Streifen und in der 

Ukraine fast jedem dritten jungen Menschen Sorgen. Gerade die Konsequenzen von gestiegenen 

Preisen ist bei Kindern und Jugendlichen auch im Alltag real. Fast die Hälfte der Befragten (47 Prozent) 

äußert Besorgnis zu diesem Thema, während sich 80 Prozent persönlich betroffen fühlen. Die Angst, 

dass es einen Krieg in Deutschland geben könnte, ist im Vergleich zu 2023 gesunken (von 44 Prozent 

auf 38 Prozent). Sorgen, wie der Tod eines Familienangehörigen (58 Prozent), die Angst, die eigene 

Ausbildung nicht zu schaffen (42 Prozent), oder die Angst vor den Folgen des Klimawandels (41 



 

Prozent) sind weiterhin sehr präsent bei Kindern und Jugendlichen. „Die Verantwortlichen in Politik und 

Gesellschaft tun gut daran, die Sorgen und Wünsche der Kinder und Jugendlichen ernst zu nehmen. 

Deshalb schaffen wir mit der Liz Mohn Stiftung Austausch- und Diskussionsformate auch für 

Schülerinnen und Schüler. Hier machen wir uns insbesondere für die Behandlung politischer Themen 

stark.“, sagt Dr. Jörg Habich, Geschäftsführer der Liz Mohn Stiftung, zu den Ergebnissen.  

Die Zuversicht der jungen Menschen 

Die Umfrage zeigt auch, dass Kinder und Jugendliche bei vielen Themen zuversichtlich sind: Besonders 

die Jüngeren bis zum 15. Lebensjahr sind sehr zufrieden mit ihrem eigenen Leben (60 Prozent). Auffällig 

ist auch, dass Jungen und männliche Jugendliche deutlich zufriedener (56 Prozent) sind als die 

weiblichen Befragten (41 Prozent). Auch der (angestrebte) Bildungsstand scheint die Zufriedenheit zu 

beeinflussen. Im Gegensatz zur eigenen Zukunft gibt es allerdings nur eine Minderheit von 18 Prozent, 

die auch die Zukunft Deutschlands positiv einschätzen. Auch hier besteht ein signifikanter Unterschied 

zwischen den Geschlechtern. So antizipieren nur 13 Prozent der weiblichen Befragten eine bessere 

Zukunft Deutschlands in den nächsten drei Jahren, während dieses 23 Prozent der männlichen 

Studienteilnehmer tun.  

 

Zusatzinformationen: 

Der Umfrage „Einstellungen und Sorgen der jungen Generation Deutschlands 2024“, durchgeführt vom 

Meinungsforschungsinstituts IPSOS, liegt eine repräsentative Stichprobe der deutschen 

Wohnbevölkerung im Alter von 12 bis 18 Jahren zugrunde. Die Umfrage ist quotiert und gewichtet nach 

Alter, Geschlecht, Region und Bildung. Die Online-Interviews (CAWI - Computer-Assisted Web 

Interviews) wurden vom 10. bis 25. April 2024 durchgeführt. Die Stichprobengröße liegt bei 500 

Teilnehmenden. Zwei vergleichbare Umfragen wurden im Mai 2022 und Februar 2023 durchgeführt. 

 

Unsere Experten: Dr. Jörg Habich, Telefon: +49 52 41 2133 277 

 E-Mail: habich@liz-mohn-stiftung.de   

 Dr. Theresa Hornischer, Telefon: +49 52 41 2133 113 

 E-Mail: hornischer@liz-mohn-stiftung.de   

 

Über die Liz Mohn Stiftung: 

Die gemeinnützige Liz Mohn Stiftung führt die Aktivitäten der Liz Mohn Center gGmbH und der Liz Mohn Kultur- 

und Musikstiftung in einer eigenständigen Institution weiter. Die Liz Mohn Stiftung hat vier Handlungsfelder: 

„International Relations“, „Creating Leadership Cultures“, „Power of Culture“, „Global Talents“. Ein besonderes 

Anliegen von Liz Mohn und der Stiftung ist es, Brücken der Verständigung über Sprachen und Grenzen hinweg zu 

bauen und auf diese Weise Menschen aus unterschiedlichen Nationen und Kulturen, mit verschiedenen 

Professionen und Positionen sowie aus verschiedenen Genrationen in den Dialog zu bringen. Weitere 

Informationen: www.liz-mohn-stiftung.de  

 

 
Über den Salzburger Trilog:  
Anlässlich des Salzburger Trilogs kommen einmal jährlich internationale Entscheidungsträger und Meinungsbild-

ner in Österreich zusammen, um über globale Zukunftsfragen zu diskutieren und Handlungsoptionen für Europa 

zu entwickeln. Ziel des Salzburger Trilogs ist ein internationaler, interdisziplinärer und interkultureller Austausch 

über Herausforderungen und Perspektiven weltweiter Entwicklungen. Bei dem von der Liz Mohn Stiftung unter 

dem Vorsitz von Frau Liz Mohn und Herrn Bundeskanzler a. D. Dr. Wolfgang Schüssel getragenen Gedanken-

austausch stehen die unterschiedlichen Perspektiven aus Wirtschaft, Politik und Kultur im Vordergrund. Durch 

engagierte Diskussionen um Werte und Grundsätze hat sich der Salzburger Trilog im Laufe der Jahre als außer-

gewöhnliche Dialogveranstaltung etabliert.  
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